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* Zum Tode des Papstes .
Weitere Pretzstimmen.

^ »Badische L a n d e s z e i t u n g" schreibt :

ein ; ; - Papst Leo ist nicht mehr . Mt ihm ist
is. Mutender Mensch und ein Herrscher im Reich
iw geschieden. Auch wer sich nicht zu seinen
Lts - u

*

11 rählt, ja , wer dem Prinzip , das in ihm
' kit ,

r
.. .®Qr, feindlich gegenübersteht, darf .

die
^ '-"bend senken vor der Leiche des mächtigen

LpJwie man im Kriege die im Kampf geblie-
bG Mhrer des Gegners mit militärischen Ehren
kJ

™
, Und wir glauben ihn am besten zu ehren,

iiin ? !®Ir das sagen , was wir für die Wahrheit über
Wf ■■Ün ' to ^e ihm selbst ein unvergeßlicheslapidares
M„ f "ber seinen gewaltigen Gegner in den Mund

lvordcn ist, das ohne die Gegnerschaft zu ver -
l>ie Bedeutung Bismarcks voll würdigt , der

LJ in ihm „einen der scharfsinnigsten und er-

hupten Staatsmänner unserer Zeit " gesehen

^ " D traßburger P o st" :
ftei

‘
• Papst Leo XIII . war in der Reihe der

der römisch- katholischen Kirche der 264. Papst.
stJJow Name und sein Gedächtnis werden dauernd
toirfi Reiben in der Geschichte der Päpste . Nie
«Lp - ?ian Leo XIII . vergessen ! . . . .

Aber auch
lgjEhe» von diesen gegenwärtigen politischen Ver-
Lj , ölen, wird das Hinscheiden Leos XIII . überall
nuß ^

we Hervorrufen , nicht bloß weil sich sein Ein -

ljchp
, 0 Bemlich über den ganzen Erdkreis in fried-

Il» g "" ö meist beruhigendem Sinne erstreckt hat ,
' ^iao,Ä^ . weil Papst Leo sich durch seine menschlichen
L , wchaften die Zuneigung so vieler Kreise erwor-
tzz .Mt . Die nichtkatholische Welt achtete in ihm den
sich

C"v öeu Gelehrten, dessen umfassendes Wissen
ier , pie schönsten Taten , beispielsweise die Öffnung

- l-kanischen Archive für die gelehrte Forschung,
"3e >etzt Hai ,
^ ie „ Frankfurter Zeitung " :

tzz
' : - . Unter den Päpsten , die auf dem Stuhl
^ . gesessen haben, wird Leo XIII ., wenn ihm die

toiri öut^ " lcht den Beinamen des -Großen geben
den , . zu den hervorragendsten zählen, wie er

jPsich in der Anzahl seiner Lebens- und Regier-
. e das durchschnittliche Quantum der Päpste

siachtlich überragt , lieber die politische und allge¬
meine Bedeutung seines Pontifikats haben wir be-
keits zu seinem Jubiläumstage einiges gesagt und
Dir werden darauf noch zurückkommen ; jetzt und hier
Alt es vor allem, dem Leser eine Skizze dieses langen
?ud reichen Lebens, das soeben sein Ende gefunden
«vt , „ach seinen Hauptstationen vorzuführen.

Trotz mancherlei Schwankungen in seiner Haltung
M trotz seines prinzipiellen 'Festhaltens an den tra-
Atlonellen Ansprüchen des Papsttums wird man
reo

„
XIli . doch zu den charaktervollen und zugleich

^ Mäßigten Päpsten rechnen , weil er eben in allem,
et redete und schrieb, eine bestimmte Me¬

iste befolgte und diese Methode eine milde, versöhn-
tzde war . Das war die Äelt eben nicht mehr ge-
ist s ' "ü? darum wird sie , auch wo sie nicht katholisch
L .

0ei» Dahingeschiedenen ein viel besseres Andenken

bewahren, als dem weitaus größeren Teile seiner
258 Vorgänger beschieden war .

Die „Vos fische Zeitung " :
. . . . Leo XIII . gehört unbestreitbar zu den be¬

deutendsten Persönlichkeiten, die je die Schlüsselge¬
walt des hl . Petrus innehatten, und der unparteiliche
Historiker wird ihm einen hervorragenden Platz ui
der Kirchengeschichte anweisen müssen, auch wenn er
an Maßnahmen dieses Papstes nicht ohne Kritik vor¬
übergehen kann . Denn Gioachino Pecci hat der rö¬
mischen Kirche wieder eine Machtstellung errungen ,
die sie schon lange nicht mehr besaß , und er hat dieses
Ziel erreicht, ohne daß er auf irgend eine der Forder¬
ungen Verzicht geleistet hätte, die sein Vorgänger seit
dem Zusammenbruch des dominium temporale in
etwas geräuschvoller Weise zu erheben pflegte. Das
Ziel der päpstlichen Politik ist unter Leo XIII . un¬
verändert geblieben , aber mit dem an diplomatischen
Erfahrungen reichen Kirchcnfürsten waren andere
Methoden in den Vatikan eingezogen , und bald nach
Peccis Erhebung auf den päpstlichen Thron wußte
die Welt, daß der Nachfolger Pius IX . nicht nur
ein Mann von glänzender Gelehrsamkeit, sondern
auch von hohen staatsmännischen Gaben war .

Die „Freisinnige Zeitung " :
. . . . Bei seinem Amtsantritt fand Papst Leo

einen scharfen Konflikt zwischen dem deutschen Reich
und dem Vatikan vor. Durch ein Entgegenkommen
hüben und drüben wurde bald ein erträgliches Ver¬
hältnis zum Deutschen Reich geschaffen. Leo XIII .
verstand es , durch Klugheit und Entgegenkommen,
aber auch durch Unbeugsainkeit die Macht und das
Ansehen der katholischen Kirche zu fördern.

Die eigentliche Papstwahl .
Ehe wir nun die Wahl selbst erläutern , wollen wir zu¬

nächst kurz die W a h l a r t e n beschreiben , durch welche die
Papstwahl getätigt werden kmin . Die Wahl geschieht :
1 . guL8i per inspirationem , d . h . Einer oder Mehrere
schlagen jemanden zum Papst bor und alle ohne Ausnahme
stimmen so gleich durch Akklamation bei , — öder 2 . per
compromissum , d . h . es wird durch einen einstimniigen
Beschluß eine kleine ungerade Zähl von drei, fünf , höchstens
sieben Kardinalen gewählt , damit diese durch Mehrheits¬
beschluß den Papst wählen, — oder 3 . gewöhnlich per
scrutinium , d . h . es werden täglich zweimal geschlossene
Wahlzettel abgegeben, bis Einer 2 Dritteile der Stimmen
aus sich vereinigt. Jeder Kardinal darf hierbei nur einem
feilte stimme (jeden , niemand kann sich selbst wählen. Hier
wollen wir noch einschalten , daß Oesterreich bezw . dem Kai¬
ser des alten deutsche» Reiches , Frankreich und Spanien ,
so lauge sie als katholische Mächte galten , das Recht zu-
stand, je einen Kandidaten durch einen Kardinal als miß¬
liebig bezeichnen zu lassen , wenn die Wahl noch nicht voll¬
endet war . Die Berücksichtigung dieses Veto war aber
bloß ein Akt politischer Zweckmäßigkeit , kein Akt rechtlicher
Notwendigkeit.

Die Wahlzettel , mittels derer das Skrutinium bor¬
genommen wird , müssen von einer Hand geschrieben oder
aber gedruckt sein und enthalten fünf durch Linien ge¬
trennte Teile . Der oberste zeigt die Worte : Ego : . . . .
Card . . . . , der zweite zeigt einen Kreis für ein Siegel ,
der dritte die Worte : Eligo in Summum Pontificem R . D .
meum Card . . ., der vierte wieder einen Kreis für ein
Siegel , der fünfte endlich ist leer und wird von dem Wähler
mit einem selbstgewählten Spruch beschrieben . Soll mm
der Wahlakt beginnen, so nimmt der jüngste Kärdinal -

diakon aus einer Urne oder einem Gefäß, worin sich für
jeden wählenden Kardinal ein mit seinem Namen ver¬
sehener Zettel befindet, sechs Zettel heraus . Die drei ersten
davon bezeichnen die Skrutatoren , die drei anderen die¬
jenigen, welche die Stimmzettel der etwa erkrankten Kar¬
dinale abzuholen haben.

Darauf nimmt die Wahlhandlung ihren Anfang .
Die Kardinale füllen die Zettel aus , verwenden aber beim
Siegeln nicht ihr gewöhnliches Siegel und falten sie so
zusammen, daß von den genannten fünf Teilen des Wahl¬
zettels der erste auf den zweiten, der vierte auf den dritten
zu liegen kommt und nur der Name des Gewählten sicht¬
bar bleibt. Stimmzettel o'hne Motto , oder mit dem gewöhn¬
lichen Siegel des Wählenden gesiegelt, oder ohne Name des
Wählers , oder offen abgegebene machen die Abstimmung
ungültig . Ein mit mehreren Namen beschriebener Zettel
ist ungültig .

Ist die Ausfüllung und -Siegelung der Stimmzettel voll¬
endet , so tritt jeder Kardinal , den Stimmzettel für alle
sichrbar in der erhobenen Hand tragend , zum Altar , neben
welchem die Skrutatoren Aufstellung genommen, kniet dort
nieder und logt, nach Ablegung eines Eides , daß er -den
gewählt habe, den wählen zu müssen er vor Gott geglaubt
habe , seinen Stimmzettel auf die Patene eines auf dem
Altar stehenden Kelches und läßt ihn von dieser in den
Kelch hineingleiten . Die Stimmzettel der etwa Erkrankten
werden von dem dazu Bestimmten in einem geschlossenen
Kasten , dessen Schlüssel auf dem Altar liegt , abgeholt. Wenn
alle ihre Wählzettel abgegeben 'haben, werden sie nach
Schüttclnng des Kelches von einem Skrntator in einen an¬
deren Kelch gezählt, der dann zu einem Tisch in der Mitte
des Wählraumes getragen wird , wo die Zettel laut verlesen
und auf einem Faden aufgezogen werden. Jeder Kar¬
dinal hat ein gedrucktes Verzeichnis aller Mitglieder -des
hl . Kollegiums vor sich, so daß er durch Einzeichncn von
Strichen das Wahlprotokoll selbst führen kann. Ergibt nun
die Zählung , daß einer mehr als zwei Drittel der abge¬
gebenen Stimmen auf sich vereinigt , so ist er gewählt ; hat
er gerade zwei Drittel erreicht, so ist die Majorität nur
dann vorhanden, wenn man sich davon durch Abfragen
desselben über sein Motto davon überzeugt, daß er sich nicht
selbst gewählt -hat ; hat niemand die Majorität erlangt , so
findet eine engere Wahl statt, welche die Bezeichnung
Acceß trägt . Cs komnren nur die Kardinale dabei in
Betracht, welche in dem unmittelbar vorhergegangcnen
Skrutinium gültige Stimmen erhalten haben. Die neuen
Stimmen , welche beim Acceß airf jemand fallen, werden
der Stimmenzahl , die er im Skrutinium erhalten , zuge¬
zählt ; cs darf aber niemand eben demselben seine Stimme
geben wie im Skrutinium . Der Acceß geschieht wiederum
durch Stimmzettel , die in der Mitte statt des Ausdruckes :
Eligo u . s . w . das Wort Accedo R . D . Card . . . . tragen .
Siegel und ' Spruch müssen mit -denen des Zettels beim
Skrutinium übereinstimmen. Wird auch durch diesen Acceß
die Majorität nicht erreicht, so ist dieser Mahlgang be¬
endigt, die abgegebenen Stimmzettel werden mit etwas
Stroh und Heu in einem vorhandenen Ofen, dessen Rohr
durch ein Fenster geleitet ist, verbrannt . Der aufstcigende
dunkle Ranch zeigt den draußen Harrenden an , daß der
Papst noch nicht gewählt ist, ivährcnd, wenn die Stimm¬
zettel, sobald die Wahl getätigt ist , ohne Heu und Stroh
verbrannt werden, der Ranch so verschwindend ist, daß man
erkennt , der Papst ist gewählt.

Die Wahlhandlung muß alsdann und zwar , wie er¬
wähnt , zweimal täglich so oft wiederholt werden , bis einer
der Kardinale die erforderliche Zweidrittelmehrheit auf sich
vereinigt . Ist dies endlich der Fall — unter Umständen
kann es lange dauern — , so wird der Gewählte gefragt ,
ob er die Wahl annehme. In dem Augenblick , wo -der Ge¬
wählte die Annahme -der Wahl erklärt , erwirbt er s v -
gleich alle Rechte des päpstlichen Amtes und
wird als Papst proklamiert . Nachdem er sich einen Namen
beigclegt, Ivird er mit den päpstlichen Gewändern bekleidet
und nimmt alsdann , auf einem Throne sitzend, die erste

Huldigung der Kardinale entgegen, die er umarmt ; der
Kamerlengo überreicht ihm den Fischerring, in den später
der Name des neuen Papstes eingraviert wird. Der erste
Kardinaldiakon begibt sich alsdann ans den Balkon über
dem Portal des Wahlpalastes und verkündet den draußen
harrenden Gläubigen : „ Habemus pontikieem — wir
haben wieder einen Papst !" Unterdessen wird das nunmehr
bendigte Konklave geöffnet, der neue Papst erscheint auf der
Loggia von St . Peter und erteilt zum ersten Male Urbi
et Orbi den päpstlichen Segen.

Es folgen nun noch zwei weitere Huldigungen , die eine
in der Sixtinischen Kapelle , die andere unter großen Feier¬
lichkeiten in der Peterskirche. Später folgt noch eine Kon¬
sekration durch den Kardmaldekan, den Erzbischof von
Ostia, woran sich der Empfang des Pallium und die Krön¬
ung und zuletzt die feierliche Besitznahme des Lateran , der
alten Hauptkirche der Christenheit anschließt. Den beim
Apostolischen Stuhle vertretenen Regierungen zeigt der neue
Papst selbst seine Thronbesteigung an .

Möge Gott ein für die Kirche und die ganze Welt
segensreiches Resultat der bevorstehenden Wahl , und dem
großen Leo XIII . einen Nachfolger schenken, dem es ge¬
linge, die Kirche Gottes zu weiteren neuen Triumphen
zu führen zu Gottes Ehre , zum Ruhme der Kirche , zum
Heile der Seelen und zum Frieden der Reichel

Was soll mit der „Klosterfrage"
werden?

Diese Frage, so schreibt der Karlsruher „Katholische
Volksbote" , wird Tag für Tag schwieriger, je länger
die maßgebenden Kreise zögern, sie ihrer Erledigung
entgegenzuführen. Sie wird aber nicht sowohl für
die Kreise schwieriger , welche die Zulassung einiger
Männerklöster beantragt haben oder den vom Erz¬
bischof gestellten Antrag im Parlament und sonst
öffentlich unterstützen , als vielmehr für diejenigen
Kreise , welche über das Schicksal der kirchlichen An¬
träge zu befinden haben und die Verantwortung tra¬
gen , ob sie nun berücksichtigt werden oder auch in Zu¬
kunft unberücksichtigt bleiben .

Zu diesen verantwortlichen Kreisen gehören natür¬
lich die Herren von der Regierung , vorab der Staats¬
minister als Haupt und Leiter der Negierung und
der Ressort -Minister , dem die Allgelegenheiten kirch¬
lichen Charakters unterstellt sind . Staatsrechtlich sind
diese Herren direkt und in erster Linie verantwortlich
zu machen . Und wenn etwa von klösterfreundlicher
oder klosterfeindlicher Seite die Frage gestellt werden
wollte , wie der Stand der Angelegenheit ist und wie
es kommt , daß ihre Erledigung noch immer auf sich
warte» läßt , so wäre die Regierung die einzig mögliche
Adresse, an die eine solche Frage zu richten wäre,
wenigstens im Parlament.

Wie die Dinge tatsächlich liegen, sind aber nicht die
Herren von der Regierung dafür verantwortlich zu
machen, daß die. .sogenannte Klosterfrage noch auf dem
ganz gleichen Fleck steht, von dem sie schon unter Nokk
nicht weggekommen ist. Staatsminister v . Brauer
und Kultusminister v . Dusch haben sich klar und un¬
zweideutig dahin ausgesprochen , daß in Unterhand¬
lungen mit der Kirchenbehörde eingetreten werden
solle, um eine Erledigung der Klosterfrage herbeizu-
führen . Es ist ein dunkler Punkt in der Geschichte
der badischen Politik , daß sehr häufig wenig respekt¬
voll über Erklärungen von Ministern gesprochen
wurde und zwar aus guten Gründen . Allein die bei¬
den genannten Minister haben bis jetzt keinen andern

Papst Leo XIII . f .
Lumen de coelo !

- — (Nachdruck oerbotm.)
ist nicht mehr ! " bebt es von Mund zu Munde,

^ apst Leo tot , noch fassen Wir es kaum,
^ ch lastet diese jähe Trauerkunde
^ uf jedem Herzen wie ein schwerer Traum .

ganze Erdkreis wird nun um ihn klagen,
"d seine Kinder ! O wozu die Frag ',

%nllionen Herzen schmerzlich , bange schlagen ,
jeder Sprache klagt's am Sarkophag :

§es Vaters Auge nun ist es gebrochen,
Jstarrt die Hand , die Segen gab so gern,

ist der Mund , der so beredt gesprochen
v >n Dienste Gottes , unsres höchsten Herrn .

Erde Dich und Völker schmerzlich missen ,
erst die Kirche dann , die felsgebaut I

Är sichtbar Oberhaupt ist ihr entrissen,
Das Petri Stuhl geziert, so gnadbetraut .

Der ihr ein „Licht vom Himmel" ist gewesen
Turnen de coelo für des Irrtums Nacht .
Die Fackel sank, die Lichtseel ' Ihm zu lösen;
Wird auch erlöschen , was sie angefacht?

O nimmer doch ! Er konnte zwar uns sterben,
Aach langem Dienst zur wohlverdienten Ruh '.
Sein Erbe bleibt, wir seines Lichtes Erben,
Was es erhellt, deckt nimmer Schatten zu.

Ein Licht im Glauben , Hoffen und im Lieben
Den ganzen Erdball leuchtend hat 's umkreist;
Kichtflammend hat Er auch hinausaeschrieben
Was Pflicht und Recht für Seele , Lew und Geist.

Eo wie der Morgenstern in Nebels Mitten
Wie Vollmondsschein in finstrer Mitternacht
Wie Sonnenglanz vom Wolkenheer umstritten ,
Im Tempel Gottes leuchtet Er voll Pracht .

Der Erd ', -den Völkern, Deiner Kirch ' entnommen,
Drang in Dein Wirken Feierabendklana.
Wohl Dir ! Du hast die letzte Stuf erklommen," in heiliger Akkord mit Dir verklang.

t Stellvertreter Christi ! Abberufen
Deinem Herrn , der geben will den Lohn,

tauschest dort an seines Thrones Stufen
die Trara mit der Lebenskron' l

^ rrlSruhe -Ostftadt . Amalie Eberhard .

Das Kollegium der Kardinäle
hat nunmehr die für die Kirche hochwichtige Aufgabe, einen
neuen Papst zu wählen. Joden Tag finden Exequieu für
den verstorbenen Papst statt, nach denen die Kardinäle zu
wichtigen Beratungen nach genau festgelegter Tagesord¬
nung sich zurückziehen . 1878 fanden diese Kongregationen
in der Sakristei der Peterskirche statt . Da die Augen der
gesamten katholischen Welt in diesen Tagen auf das Kol¬
legium der Kardinäle gerichtet sind , wird cs unsere Leser
interessieren, die Zusammensetzungdieses Kollegiums näher
kennen zu lernen . Es besteht aus drei Rangstufen , K-ar -
dinalbischöfen , Kardinalpriestern und Kardinaldiakonen .
Alle Kardinäle sind gegenwärtig Bischöfe oder Priester . Die
Bezeichnung Kardinalbischöfc, -Priester und -diakone deutet
nur an , welchen Rang sie im obersten Senat der Kirche
einnehmen, ohne Rücksicht auf die Weihen, welche sie em¬
pfangen haben. Die Kardinalpriestcr sind zum größten
Teil Bischöfe, alle Kardinaldiakoüe sind Priester .

Den eiltzelnen Rangstufen gehören gegenwärtig folgende
Kardinäle an :

K a r d i n a l b i s ch ö f e .
1 . Aloys Oreglia di Santo Stefano , geboren

1828 , Kardinal 1873 , Bischof von Ostia -Vellctri und Dekan
des heiligen Kollegiums, Kardinalkamerlengo der heiligen
römischen Kirche und als solcher jetzt Stellvertreter des
Papstes in allen geistlichen wie weltlichen Angelegenheiten.

2 . Seraphin Bannutelli , geb . 1834, Kardinal seit
1887 , Bischof von Porto -Santa Rufina , Subdekan des
heiligen Kollegiums und Großpönitcntiar .

3 . Maurius Mocenni , geboren 1823, Kardinal 1893,
Bischof von Sabina , lebt in Rom.

4. Antonius A g l i a r d i , geboren 1832 , Kardinal 1896,
Bischof von Albano, apostolischer Vizekanzler.

5 . Vinzenz Bannutelli , geboren 1836 , Kardinal
1889 , Bischof von Palestrina , Erzpriester in Maria Mag¬
giore und Präfekt der Konzilskongregation.

6 . Franz S a t o l I i , geboren 1839 , Kardinal 1895 , Erz¬
priester der Laterankirche und Präfekt der Studienkongre¬
gation .

Kardinalpriester .
1 . Joseph Sebastian Netto aus dem Franziskaner¬

orden, geb . 1841 , Kardinal 1884 , Patriarch von Lissabon .
2 . Peter Jerem . C e l e s i a aus dem Benediktinerorden,

geb. 1814 , Kardinal 1884 , Erzbischof von Palermo .
3. Alfons Capecelatro aus der Kongregation der

Oratorianer , geb. 1824 , Kardinal 1885 , Erzbischof von
Capna .

4. Patrizius Franz M o r a it , geb. 1830 , Kardinal 1885,
Erzbischof von Sidney in Australien .

6 . Benedikt Maria Lanaenieux , geb. 1824 , Kar¬
dinal 1881 , Erzbischof von Rheims .

6 . Jakob Gibbons , geb. 1834 , Kardinal 1886 , Erz¬
bischof von Baltimore .

7. Marian Rampolla del Tin dar o, geb . 1843,
Kardinal 1887 , war Staatssekretär Leos XIII .

8. Franz Maria Richard , geb . 1819, Kardinal 1889,
Erzbischof von Paris .

9 . Peter Lanrbect G o o s s e n s, geb. 1827, Kardinal
1889 , Erzbischof von Mecheln .

10. Anton Joseph G r u s ch a , geb. 1820, Kardinal 1891,
Fürsterzbischof von Wien.

11 . Angelus di Pietro , gob. 1823 , Kardinal 1893 ,
apostolischer Prodatar .

12 . Wiichael L o g n e , geb . 1840 , Kardinal 1893 , Erz¬
bischof von Armagh.

13. Klaudius Vaszarp aus dem Benediktinerorden,
geb, 1832, Kardinal 1893, Fürsterzbischof von Gran und
Primas von Ungarn .

14. Georg Ko pp , geb. 1837, Kardinal 1893, Fürst¬
bischof von BreZlan.

15. Adolf Ludwig Albert P e r r a n d aus der Kongre¬
gation der Oratorianer , Kardinal 1893 , Bischof von Autun .

16 . Viktor Lucian Sulpiz Le cot , geb. 1831, Kardinal
1893 , Erzbischof von Bordeaux.

17 . Joseph S a r t o , geb . 1836 , Kardinal 1893 , Patriarch
von Venedig.

18 . Cyriacus Maria Sancha h Hervas , geb . 1833 .
Kardinal 1894, Erzbischof von Toledo und Patriarch von
Weftindien.

19 . Dominikus Svampa , geb. 1861, Kardinal 1894,
Erzbischof von Bologna.

20 . Andreas Ferrari , geb
'
. 1850 , Kardinal 1894, Erz¬

bischof von Mailand .
21 . Hieronymus Maria G o t t i aus dem Barfüßer¬

orden, geb. 1834 , Kardinal 1895 , Präfekt der Propaganda .
22 . Salvator CasanahPages , geb . 1834 , Kardinal

1895 , Bischof von Barcelona .
23 . Achilles Manara , geb . 1829 , Kardinal 1895 ,

Bischof von Ancona und Amana.
24 . Dominikus F errat « , geb . 1337 , Kardinal 1896,

Präfekt der Kongregation der Bischöfe und Ordensleute .
26 . Serafin C r e t o n i , geb. 1833 , Kardinal 1896 , Prä¬

fekt der Ritenkongregation.
29 . Joseph P r i s c o, geb. 1836 , Kardinal 1896 , Erz¬

bischof von Neapel.
27 . Joseph Maria Martin de Herrera y de la

I g l e f c a , geb . 1835 , Kardinal 1897 , Erzbischof von
Compo stell«.

28 . Peter Herkules Coullie , geb . 1829 , Kardinal
1897, Erzbischof von Lyon.

29 . Joseph Wilhelm Laboure , geb. 1841 , Kardinal
1897, Erzbischof von Rennes .

30 . Johann Baptist del Drago , geb. 1838 , Kardinal
1899 , lebt in Rom.

31 . Franz C a s s e t i a , geb. 1841 , Kardinal 1899 , lebt
in Rom.

32 . Alexander Sanminiatelli , geb. 1840 , als
Kardinal in petto behalten 1899 , publiziert 1901 , lebt
in Rom.

33. Januarius Portanova , geb . 1845 , Kardinal
1899, Erzbischof von Reggio.

34 . Joseph Francica - Nava di Bontife , geb .
1846 , Kardinal 1899, Erzbischof voir Catania .

35 . Franz Desire M a t h i e u, geb. 1839, Kardinal 1899,
lebt in Rom.

36 . Peter R e s p i g h i, geb. 1843 , Kardinal 1899, war
Gencralvikar Leos XIII .

37 . Augustin R i ch e l m y, geb . 1850, Kardinal 1399,
Erzbischof von Turin .

38. Sebastian Martinelli ans dem Augustiner¬
orden, geb . 1848 , Kardinal 1901 , lebt in Rom.

39 . Kasimir G e n n a r i, geb. 1839 , Kardinal 1901, lebt
in Rom.

40. Leo v . Skrbenskh , geb. 1863, Kardinal 1901,
Fürsterzbischof von Prag .

41 . Julius Bosch i, geb. 1839, Kardinal 1901, Erz¬
bischof von Ferrara .

42 . Johann Kniaz de Kozielsko Puzyna , geb .
1842 , Kardinal 1901 , Bischof von Krakau.

43. Bartholomäus B a c i l i e r i , geb. 1842 , Kardinal
1901, Bischof von Verona .

44 . Karl N o c e l l a , geb. 1826 , Kardinal seit Juni d. I .,
vorher Sekretär der Konsistorialkongregation und Patriarch
von Antiochia.

45. Benjamin C a v i c ch i o n i, geb. 1836, Kardinal seit
Juni d . I ., vorher Sekretär der Konzilskongregation und
Titularerzbischof von Razianz .

’ 46 . Andreas Ajuti , geb. 1849 , Kardinal seit Juni d. I .,
vorher päpstlicher Nuntius in Lissabon und Titularerzbischof
von Damiette .

47 . Emidius T a l i a n i , geb . 1833 , Kardinal seit Juni
d . I . , bisher Nuntius in Men und Titularerzbischof von
Sebaste.

48. Johannes Katschthaler , geb . 1832, KardinaV
seit Juni d . I . , Fürsterzbischof von Salzburg .

49. Hubert Anton Fischer , geb . 1840, Kardinal seit
Juni d. I ., Erzbischof von Köln.

Kardinaldiakone .
1 . Aloys Macchi , geb. 1331, Kardinal 1869, Sekretär

der päpstlichen Breven.
2 . Andreas Steinhuber au- der Gesellschaft Jesu,

geb. 1825, Kardinal 1894.
3 . Franz Segna , geb . 1836 , Kardinal 1894, Präftkt

der Vatikanischen Archive.
4 . Rafael Pierotti aus dem Predigerortzm, ach.

1836, Kardinal 1896.
'



, *A b.

Mndruck gemacht und keinen andern machen können ,aü den ehrlicher Staatsmänner , die nichts erklären ,
mit dem es ihnen nicht ernst ist, und die auch nichtzu den ,Mebe ".Mini1ttrn gehören , das bMt zu jenen ,die unter allen Umständen im Amte bleioen wollen .
Wenn also trotz ihrer bestimmten Erklärungen die
Klosterfrage keinen Schritt näher an die Erledigung
hingekommen ist, so muß die Schuld irgendwo anders
liegen . , „ , ,Allerdings drängt sich die Frage auf , ob ein Mini¬
ster nicht die Vertrauensfrage stellen und unter Um¬
ständen aus seinem Amte scheiden solle, wenn er in
einer wichtigen Sache mit seiner Meinung und seinem
Vorschlag nicht durchdringt oder in die Unmöglichkeit
versetzt wird , ein gegebenes Wort in die entsprechende
Lat umzusetzen . Zweifelsohne haben die Kloster -
stürmer das von Anfang an auch im Auge gehabt ,wenigstens gewisse führende Elemente unter ihnen ,deren Bescheidenheit es ganz in Ordnung fände , wenn
ihnen selber Aussicht auf erledigte Ministerposten er¬
öffnet würde . >

Ob aber auch Klosterfreunde wünschen können und
sollen, daß die Angelegenheit unter Umständen eine
solche Wendung nimmt , ist eine andere Frage . Gewiß
miissen sie wünschm und erwarten , daß die Ordens¬
frage nicht als Bagatell -Sache angesehen wird , deren
Erledigung zu klein und belanglos erscheint, als daßein Minister darüber „stolpern " könnte . Allein es liegt
auf der Hand , daß nicht auch die Klosterfreunde
wünschenswert findeii können , was die Klosterfeinde
herbeisehnen .

Diese Momente dürfen bei öffentlichen Besprech¬
ungen der „Klosterfrage " nicht außer Acht gelassenwerden , wenn dieselben zutreffend und angemessen
sein sollen.

Wenn wir also davon reden , was aus der „Kloster
frage " werden soll, so haben wir an erster Stelle
andere Kreise im Auge , als die der Regierung .Witt man überhaupt auf diese alte Forderung der' acholischen Kirche in Baden Rücksicht nehmen , deren
öerücksichtigung schon vor mehr als 40 fahren ver
lragsmäßig zugesagt war ? Daß es sich um eine For
derung der Kirche handelt , wird niemand bestreiten
können, wenn auch gewisse Elemente ein Interesse da¬
ran nehmen , die Sache so hinzustellen , wie wenn der
Interessent an der endlichen Lösung der „Klosterfrage "
nickst die Kirche wäre , sondern die Zentrumspartei .Uno auch das wird niemand mit Grund bestreiten
.Anne » , daß die Zulassung von Männerklöstern ver -
tragsmäßig zngesagt war und selbst vom Gesetze von
1860 ins Auge gefaßt wurde . An der endlichen Rück¬
sichtnahme auf diese alte Forderung der Kirckj? kann
nau durch nichts gehindert werden . Das Gesetz selbst
hat die Entscheidung ausschließlich in das Befindender Regierung und der Kreise gestellt , die befugt lind ,der Regierung Aufträge zu geben lind Anträge der¬
selben gutzuheißen oder zu verwerfen .

Wir glauben nicht, daß die kirchliche Behörde des
evangelische» Teiles des Landes mit einer Forderungoder Bitte auch nur annähernd so lange auf Berück-
iichtigimg warte » müßte , wenn auch keineswegs so
schwerwiegende Momente für die Berücksichtigung
sprechen würden .

Wir glauben aber auch etwas anderes nicht : eine
rotestantische kirchliche Behörde und die zu ihr stehen-
en Konfesstonsangehörigen würden eine gleich ab -
ehnende Haltung der inaßgebenden staatlichen .Kreise
eincswegs so gelassen und geduldig zuwartend hin -

wh 'men , wie es der katholische Teil in Baden seit
Zähren , ja seit Jahrzehnten tut . Sie würden es nicht
ciiimal dann so gelassen lind geduldig zuwartend hin -
>iehmen , wenn sic die Minderheit im Lande bildeten ,
wschweige denn , wenn sic die Mehrheit bildeten ivie
n Baden der katholische Teil . Und von einer Mehr¬

heit des katholischen Teiles darf und muß man spre-
hcn, obwohl es an solchen nicht fehlt , die durch öffent¬
liche Bekämpfung der Forderungen ihrer eigenen
.Arche beweisen, wie aufrichtig und ehrlich es gemeint
st, wenn sie bei gewissen Anlässen , namentlich bei
Wahlen , sich als „ gute Katholiken " bezeichnen und
-oben lassen . Will man also überhaupt Rücksicht
nehmen auf die alte Forderung der kirchlichen Autori¬
tät ? Oder wiegen die gehässigen und stellenweise
fanatisch leidenschaftlichen Proteste ausgesprochener
ikiilturkämpfer schwerer als Vorstellungen und Bitten
der kirchlichen Autoritäten ?

Und sollte man nicht ein absolutes „Nein " in Be¬
reitschaft haben , zu welcher Zeit und unter welchen

Umständen will man das „Ja " sprechen? Hätte es
jemals angemessener sein können und auch leichter ,
falls es etwa schwer erscheinen sollte, es auszusprechen ,als im Anschlüsse an das außerordentliche Jubiläumdes Jahres 1902 ? Und wenn etwa der von bekannten
Kulturkämpfern inszeniene Kloster -Sturm sollte Be
denken eingeflößt haben , glaubt man wirklich durch
Rücksichtnahme auf solche Elemente und den von ihnen
gemachten Lärm gewinnen und die allgemeinen Inter
essen fördern zu können ? Oder glaubt man etwa ,aus Rücksichten auf den hinter ihnen stehenden Volks
teil ihren Willen tun zu sollen ? In diesem letzteren
Falle wird man feit dem 16 . Juni naturnotwendigeinen andern Standpunkt einnehmen müssen . Es
kann ja keinem Zweifel unterliegen , daß ein Haupt
Charakterzug der Wahl -Ergebnisse vom Juni 1903
eine energische Verurteilung der neuerdings angefach
ten Kulturkampf -Strömung ist .

Man mag also Neben -Umstände , die etwa in Be
tracht kommen können , betrachten , welche man will ,
sie sprechen nur für , keiner aber gegen die Rücksicht¬
nahme der staatlichen Gewalt auf die alte Forderung
der kirchlichen Autorität . Man wird darum wohl
darauf rechnen dürfen , daß nicht den

, kirchentreuen
Katholiken eine Enttäuschung bereitet wird , wohl aber
den fanatischen Kulturkänipfern .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 2b. Juli.

— Eine Retraktation Bourriers .
In seinen! „ Christen Franyais " hatte der franzö¬

sische Apostat Bourrier behauptet , ein katholischer
Missionar , Pater Seraphin Schmidt von der Mis¬
sionsgesellschaft der „Weißen Väter "

, sei durch das
Schwurgericht in Draguignan wegen Sittlichkeits -
Verbrechen verurteilt worden . Die Zentral -AuLkunfts -
stelle der katholischen Presse , welche festgestellt hatte ,daß ein Missionar dieses Namens in der Genossen¬
schaft der Weißen Väter nicht existiert und daßniemals ei» Mitglied derselben Genossenschaft wegenirgend eines Vergehens je bestraft wurde , machte denGeneralobern der Weißen Väter auf die freche Ver -
leumdung aufmerksam . Der Generalobere , Msgr .Livinghac in Maison -Corrcke bei Algier , sandte HerrnBourrier eine Berichtigung , die dieser in Nr . 194
seines Blattes veröffentlichte . — Würden alle An -
griffe in ähnlichen Fällen ebenso widerlegt undeventuell gerichtliche Klage angestrengt , dann würde
manchem eMischen Berichterstatter die Lust am Er¬
finden von Priester - und Klosterskandalen bald ver¬
gehen . Es wäre wirklich wünschenswert , wenn auf
diese Weise gewissen Korrespondenten , wie z . B . dem
Franzosen Jean de Bonnefon und dem Skandalbe¬
richterstatter der Berliner „Volkszeitung ", einmal
gründlich das Handwerk gelegt mürbe ! Aber die
sauberen Herren wissen ganz genau , wie schwer und
umständlich es ist, vom Auslände her eine Berichtig ,
ung in deutschen Blättern zu erzwingen . Darum
verlegen sie ihre Skandalgeschichten meist nach
Italien , Spanien u . s. w . und dazu vielfach aufsKonto von Geistlichen und Nonnen , die überhaupt
nicht existieren !

— Pey Ordeix .
Wie die C . A . S . schon tm Januar d . I . mit¬

teilte ; ging der spanische Bühnendichter Pey Ordeix ,ein suspendierter Priester , schon längst mit dem Ge¬
danken um , sich der Kirche zu unterwerfen . Diese
Unterwerfung ist jetzt zur Tatsache geworden . Be¬
kannt wurde Sigismund Pey Ordeix in Deutschland
besonders durch sein Theaterstück „P a t e r n i d a d ",
Wohl eines der häßlichsten und gemeinsten Pamphlets ,die je gegen den Jesuitenorden geschriebenworden sind . Das Stück ging u . a . zuerst in
Frankfurt a . M . , dann an mehreren andern Städten
über die Bretter und die «katholischen Zeitungenwaren des Lobes voll über den „edlen Priesterdichter "

jetzt wird es wohl heiße », wie in ähnlichen Fallen
es noch unlängst hieß : „d Anita In comedia .

" —
In seiner Erklärung im Beletin oficial eclesiÄstico
der Diözese Barcelona ( 1 . Juli ) sagt Pey Ordeix
unter andern : : „ Ich verabscheue meine Beleidigungen
gegen die religiösen Orden , insbesondere gegen die
G e s e l l s ch a f t I e s u , ich bitte sie um Verzeihung ,und bitte alle Gläubigen , jene Beleidigungen ebenso
wie ich zu verabscheuen .

"

Deutschland .
Berlin , 24. Juli.

(b Die Abiturienten der höheren Real
Anstalten sind seit einigen Semestern in Preußen zum
UniversttätSstudium auch der Rechte und der Medizin
zugelassen . Damals glaubte man, die realistische Vor¬
bildung würde diese jungen Leute vorwiegend zum
Eintritt in das Studium der Medizin veranlassen. Das
bat sich aber nicht bewahrheitet. An der Berliner
Universität haben sich im Sommer 1902 bei der
juristischen Fakultät 38 Realgymnasiasten und 6 Ober .
Realschüler, bei der medizinischen Fakultät aber nur
Gymnasiasten einschreiben lassen . Im Wintersemester
1902/03 befanden sich unter den 1833 Juristen der
Universität schon 80 Realgymnasiasten und 10 Ober -
Realschüler, unter den 697 Medizinern aber nur 37
Realisten aus Preußen . Die seit einer Reihe von
Jahren herrschende Vorliebe für das RechtSstudium, d . h.
für die richterliche und Verwaltungslaufbahn , macht sich
also bei den Realabsolventen mindestens ebenso stark
geltend wie bei den Gymnasiasten. Angenehm ist diese
Erscheinung bei der Ueberstillung der juristischen Berufs¬
arten nichl.

© Eine freifinnig -sozialistische Wahlver¬
brüderung ssoll bei den nächsten preußischen
Landtagswahlen in Kraft treten, d . h . wenn alles
so geht, wie die Pläneschmtede wünschen . Die „Berliner
Zeitung " deS Herrn Ullstein , die wie die ihr gestnnungS-
verwandte „Volkszeitnng" deS Herrn Cohn tm Gegen¬
sätze zu Eugen Richter die fteisinnige ÄolkSpartet zueinen! Anhängsel der Sozialdemokratie machen möchte ,
kennt ihre Leute doch gut genug, um einzusehen , daß
die freisinnigen Wähler der ersten und zweiten Klasse
sich nicht leicht entschließen werden, einem Sozialdeniokraten
ihre Stimme zu geben . Ja , sie fürchtet sogar, daß ein
selbständiges Auftreten der Sozialdemokratie viele frei¬
sinnigen Wähler ins Lager der „Reaktion" treiben könnte .
Deshalb rät sie den Sozialdemokraten, mit Ausnahme
von drei Berliner Wahlkreisen, nirgendwo eigene Wahl -
niänner aufzustellen, sondern offiziell für die freisinnigen
Wahlmänner zu stimmen. Zum Entgelt dafüx sollen
die drei gedachten Berliner Wahlkreise den
Sozialdemokraten abgetreten werden, d . h. von
den Berliner Freisinnigen erwartet die „Berliner
Zeitung " ebenfalls soviel „politisches Verständnis "

, daß
sie — im höheren Interesse — Sozialdemokraten ihre
Stimmen zuwenden, von den „Provin »"-Freisinnigen
aber nicht . Der „Vorwärts " weist höhnisch dieses Ge¬
schäft zurück ; so billig tun es die Roten nicht . Da
müssen also die Herren Ullstein , Cohn und Masse schon
höher hinauf bieten!

„Wie man G r o ß p o k e u züchtet, "
will eine Zuschrift - es „Berl . Tageblattes " zeigen ,
die unter Hinweis ans das Versagen der Staatshilsc
bei dem schlesischen Hochwasser von 1902
auch jetzt wieder prophezeit , daß die Staatshilfe aus¬
bleibt oder ungenügend und zu spät kommt , und dann
mitteilt : „Nun tut sich hier (im Kreise Kosel) über
Nacht eine grobpolnische Genossen¬
schaftsbank auf , die den Geschädigten mit
Hilfsgeldern zu mäßigem Zinsfuß beispringt .
Was ist die Folge ? Vom Koseler Kreis ? konnte ein
verflossener Oberpräsident bisher mit Recht sagen :
Es gibt hier keine aroßpolnische Bewegung . Aber
nun hat das Hochwasser eine Bresche gerissen, und
wenn der Staat sie nicht zustopft , wird das Groß -
polentum sie als Einfallstor benutzen . . . . So lebt
das Polentum hier wie überall von den Fehlern des
Staates .

" Ter letzte Satz wenigstens ist richtig(das andere können wir nicht kontrollieren ) , aber diese
Erkenntnis hindert das „ freisinnige " Berliner „Tage¬blatt " nicht , diese Gehler des Staates und des Hakatis -
mus sonst flott mitzumachen .

ßo Die Berichterstatter « katho¬
lischer Blätter meldeten während der Krank¬
heit Leos XIII . so viel Unsinn und Albernheiten ,daß bekanntlich sogar die „Franks . Ztg .

" vor diesen
Aufschneidern warnte . Sie nannte dabei vornehmlichden Franzosen Jean de Bonnefon , der noch vor
einigeir Wochen die liberale Presse ganz Europas mitder Meldung hereinlegte , der Papst habe eine totale
Umänderung der Eheprozesse beschlossen und in einer
geheimen Sitzung bei Nacht und Nebel den Prälatenverschiedener Kongregationen einen scharfen Verweis
wegen der Nosenberg -Affäre aegehen . Von dem
Korrespondent der Berliner „V olk 8 z eitu n g " ,einem wahren Preßbandit , sagt sie nichts ; sie

hat ihn schon früher einmal gekennzeichnet! . .
kleine Kollektion von römischen Meldung ^ <
Herrn hat oer Gewährsmann der C . A . 2 >. ^

^vatikanischen Würdenträger überreicht . Der 0 ^meinte , das dargeboteüe Material gehöre zu . ,,
Blödsinnigsten , was während der Krankheit des M
ligen Vaters aus Rom „ gemeldet " wurde . -v
kannte Berichterstatter der „Volkszeitnng

" wiro ..
türlich ruhig weiter berichten und die Dummen
den ihm weiter glauben ! ,P Das Trinkgeld itt der so ? ' ? .,
demokratischen Agitation . In $ erL
Blättern liest man : „Der fortgesetzten Agitation
Seiten der sozialdemokratischen
w e r k s ch a f t e n ist es gelungen , auch bei den
gestellten der Krankenhäuser Eingang zu f111

;. jEs ist ein Verband des Bade - . . <
Krankenwärterpersonals nach j
demokratischem Muster begründet worden , der
Legitimation für die Mitglieder sogenannte Konr^ S
karten verausgabt . Die Arbeiterschas *■ ;•. $lins wird jetzt ausgefordert , bei dem m

^von Badeanstalten , bei Inanspruchnahme , . .zMasseuren , sowie bei dem Besuch von KrankenW
das Pflegepersonal nach der st ' :»
trollkarte zu fragen . Die Arbeiters "

f,angewiesen , nuroenjenigen eventuell T s
elder zu kommen z u lassen , diel -

nrch ole Kontrollkarte als Mitgliede V
Zerbandes ausweise „ .

" — Die
demokratie übt also, wenn diese Mitteilung ,n

, {('
wptsache richtig ist, auch einen sehr w « -

riellen Druck auf die arbeitenden Klassen ® ■,
sich ihr anzuschließen . Das ist freilich für den ^dieser Verhältnisse nichts neues , wie ja auch i
Gleichgültigkeit beweist, mit der die Berliner
diese Mitteilungen ohne Bemerkung wiedergibt ,
es mag doch Wohl noch weitere Kreise geben , fürdas Trinkgeld als politisches „ lieb >
zeugung » " ' ^ " 4 „ c . . 1111
eigenartige i

- Mittel
krscheinung ist.

eine ungewohnte

Lokales » „ „Karlsruhe. 25. 3«*
— Die nächste Biirgerausschufisitzung findet

woch, den 29 . Juli , nachmittags halb 4 Uhr , bei foU «
!,,Tagesordnung statt : 1 . Festsetzung der Beschau -, Beschkl ^ungs - und Wiegcgebühren für den Betrieb des Sch/js »und Viehhofs . 2 . Korrektur eines Schreibverseheiü ^Ortsstatut über die Sonntagsruhe . 3 . Vornahme jr

‘ j,Äenderungen int Ortsstatnt über das Gewerbegericht ^Errichtung von vier Reallehrerstellen an der Kauflna ^scheu Fortbildungsschule . 6 . Verkauf von Gelände an ^Sofienstraße . 6. Tausch und Verkauf von Gelände „
Gewann „Groß -Herrenfeld "

. 7 . Herstellung der
heimcrstraße zwischen Georg Friedrich - und Humboldst ^als Ortsstraße . 8. Herstellung der Griesbach -Straße ir ,scheu Banntvaldalle und Siemensstraßc . 9 . HersteM ^der Nelkenstraße zwischen Goethe - und Sofienstraße , a
Herstellung der Weberstraße zwischen Matstmilian -^sj, .,Moltkestraße . 11. Herstellung der Weltzienstraße
Krieg - und Eisenlohrstraße und der Eisenlohrstraße i| i
scheu Bannwaldallee und Siemcnsstrahe . 9 . HerstcU ^ i
statuten über den Ersatz von Strahcnherftellungs - 'l jUnterhaltungskosten , sowie von Kaualkosten für Strce
der Moltke -, Händel - und Stösserstraße . 13. Gela «
erwerb zur Moltke - und Händelstraße . 14 . ErweiteMck
des Armenpfründnerhanses durch Errichtung eines
bäudes zur Unterbringung von Pflegekindern , iö . " sc
kündgigung der Rechnungen der städtischen Spar - «!»
Pfandlcihkasse und der städtischen Schulsparkaffe für Ä
Bor der Sitzung — von 3 bis halb 4 Uhr — findet »e
Wahl eines Stellvertreters für den zurückgctrctenen
Stadtverordneten Johann Kehret , sowie die ErncuerunS ,
Wahl von drei Mitgliedern des Stisinngsrats der ^
Schremvpschen Arbeitcrstiftung statt . Da derzeit zahlE
Mitglicoer des Bürgerausschuffcs von hier abivefend
werden die anwesenden Herren dringend ersucht , sich ,lichst vollzählig zur Bürgerausschuhversammlung einf >«°
zu wolle » . „

<3 Die hiesige Realschule >var nach dem soeben
schiene» Jahresbericht im Schuljahr 1902/03 von
Schülern besucht, darunter 184 Katholiken , 242 EvangclNs-f,24 Israeliten , 6 Altkatholiken und 1 „Sonstiger "

. ^ 'C
,L457 Schüler verteilen sich auf 7 Jahrcskurse mit 13 Klaist^abteilungen . Das Lehrpersonal der von HerrnDr . Ehrhardt geleiteten Anstalt bestand aus 14 st «-,mäßigen , 6 nichtetatmäßigen Lehrern und drei Religs ««
^lehrern . Die Prüfungen werden atn 29 . Juli , der Sch' «^alt am Donnerstag , den 30. Juli , vorm . 8 Uhr in L
{großen Turnhalle abgehaltcn . Das neue Schuljahr ui »"

am Freitag , de » 11 . September , seinen Anfang .
St Grotzh . Oberrealschule -. Nach dem Jähresberst

für das Schuljahr 1902/03 ivaren a » der Ober real !»1
6 . Franz dellaBoIpe , geb. 1844 , Kardinal 1899.6 . Joseph Vives y Tuto aus dem Kapuzinerordeu ,

zeb. 1854, Kardinal 1899.
7 . AloyS Tripepi , geb . 1836, Kardinal 1901, Präfekt

-er Ablamongregatjon .
8 . Felix Cavaanis , geb . 1641, Kardinal 1901.
Bvn diesen 63 Purpurträgern haben 30, also nahezu

dse Hälfte , ihren Wohnsitz in Rom , während die übrigen
ihren Bisiümep ! außerhalb Roms als Odevhirten vor -
Zehcp. 39 italienischen stehen nur 24 ausländische Kar -
dlnälc gegeniiber . Seit Hadrian VI . (1622 bis 1523 ) , der
ein Deutsch -Niederländer war , hat kein Nicht-Italiener
mehr den päpstlichen Stuhl inne gehabt .

0 Kindesliebe »
S « z?Skizze von Luise Bruhn .

- (Nachdruck v«rdo!,n.)
Eva Markow sitzt am Krankenbette ihres Kindes .

Durch beide Fenster fällt in silbernen Ringen das
Mondlichj . Es keuchtet über daö kleine Bett mit dem
himmelblauen Baldachin , und es huscht weiter und
sinöet ein scknnales, eingesunkenes Kindergesichtchen .

Von den fi^berverdraUnten Lippen kommen ein¬
zelne Worte , immer denselben Gedankengang ver¬
ratend .

„Ist Papa noch nicht da ? " flüsterte der Knabe .
„Er war da , ebeü vorhin mein Liebling , Du hast

geschlafen," erwiderte sie.Ein todestranriges Lächeln zuckte um die Lippendes Knaben .
„Ja wohl , er kommt immer , wenn ich schlafe . . .aber nie ist er da , wenn ich aufwache , nie . . . und dastut nur so weh . . . o , so furchtbar weh . .Er richtete sich ans und sah mit starren Augennach der Wand .
„Mama , wo ist das Bild von Papa ?"
Sie kehrte sich rasch um .
„Welches Bild ?"
„Da ^ hier a'ü der Wand hing , das Bild von Papa ,das schöne, große . . . "

„Das hängt jetzt im Salon mein Kindl "
„O . lieb« Mama, " schluchzte der Knabe , „warum

hast P », es n^ agenommenlUty >
«IM . . . Men will,"

„Du wirst den Papa bitte », daß Du es mir wieder
herhängen darfst . . . hier . . . über mein Bettchen ,
nicht wahr ?"

„Ja , mein Liebling ! "
„O , ich werde auch brav sein dafür , ganz brav !Wenn nur inein lieber . . . Papa bei inir ist . .Eba Marloiv senkte den Blick.
„O .Herr , mein Gott , rette meinem Kinde den

Vater !" schrie es aus ihr heraus .
Und leise bewegten sich die zarten Kindeslippen :
„O , Mama , ich bin recht . . . recht krank . Niemand

kann mir helfen ! . . . N u r P a p a ! Er hat ja schon
so vielen Menschen geholfen . . . er wird Hänschen
nicht sterben lassen . . . ich habe ihn ja so gern , wie den
lieben Gott .

"
Mit herzzerreißender Stimme sichte er :
„O , Papa ! Ich bitte Dich, komm' doch zu mir ,verlaß mich nicht !"
Regungslos stand sie da . Es schwirrte ihr vor den

Augen , die Kniee versagten ihr fast den Dienst .Nur noch einmal . . . will ich in seine Augen sehen,Mama . . . ganz tief . . . wie noch nie . . . dann . . .
geh' ich gern zum lieben Gott !"

Eva Marlow hält die Keine , heiße .Hand ihresKindes in der ihren . . . sie weint .
In dem großen Krankenhanse außerhalb der Stadt

liegt er am Typhus schwer erkrankt . Er , der so
vielen Menschen ein Retter gewesen, käinpft nun selbst
mit deni Tod .

Und da liegt nun sein Sohn , mit der großen Liebe
und dem hohen Glauben an den Vater , mit den
blauen , sehnsuchtsvollen Augen .

Sie küßt die fieberheißen Hände ihres Kindes und
betet zu Gott für das Lckben des geliebten Gatten
und Vaters .

So vergingen die Tage . Draußen jauchzten die
Amseln , sangen die Lerchen , blühten oie Blumen .Immer milder duftete der Flieder unter dem Fensterdes Krankenziminers .

Täglich kam es voll brennender Sehnsucht von den
zitternden Kinderlippen : .Kommt der Papa nochimmer nichts

Und täglich erwiderte Eva Marlow init bebender
Stimme : „Noch immer nicht !"

Der kleine Hans ging seiner Genesung entgegen .
Und wenn er traurig werden wollte , dann hatte die
Mutter für ihn ein Wort , süßer , als die Stimme der
Nachtigall : „Der Papa wird kommen !"

Und dann schmückte der kleine Hans die Türen mit
Eichenlaub .

Es ist ein Abend , schön und klar . Feierlich klingendie Kirchenglocken aus der Ferne . Eva Marlow sitztam Bette ihres Kindes .
„Mama, " begann der Knabe , „wenn der Papaeinen Mensche» operiert hat und er ist an der Opera¬tion gestorben , kommt er dann noch einmal zurück aufdie Erde ? "
«Nein , mein Kind ! "
„Niemehr ?"
„Nein , mein Liebling ! "
„Und alle Menschen , die gestorben sind, sind nicht

mehr zurückgekonlmen ? "
„Niemand Hänschen !"
„Niemand ?" Er öffnet die Augen , so weit , so

sehnsüchtig.
„Sag ', Mama , wenn der Papa tot ist, kommt erauch nicht mchr zurück? "
„Nein ! " haucht sie tonlos .
Der Knabe sieht starr vor sich hin .
„Mama , dann bleiben wir zwei ganz allein ?"
„Ganz allein, " sagt sie mit zitternder Stimme .Eine Weile starrt er schweigsam vor sich hin . Dann

plötzlich die Hand der Mutter ergreifend ruft er
schluchzend: „Mama , wenn der Papa stirbt , nicht
wahr , wir bleiben nicht allein , wir . . . sterben mit
ihm , nicht wahr , Mama ?"

„Wir sterben mit ihm ! " stößt sie hervor , während
ihr Herz har stürmisch schlägt. Sie tritt ans Fenster ,um ihre Tränen zu verbergen .

Leise bewegt sich die Tür . Professor JohannesMarlow tritt ein .
Der Knabe hat die Hände gefaltet und betet :

„Lieber Gott ! Sei doch so gut und gib mir meinen
lieben Papa wieder . Ich Hab ' ihn so lieb wie Dich

und auch meine gute Mama . Ich werde immer
sein . Und wenn der Papa oder die Mainadann nimm ' mich auch zu Dir . Erhöre mich,Gott ! Ich bitte Dich ! Amen .

" '
,„Es war stille geworden , so stille, daß inan e 'st

Träne hätte fallen hören und der Knabe hatte fJznrückgelehnt , mit einem seligen Lächeln über ein
ermeßliches Glück . ,

Plötzlich fuhr er erschrocken auf , es hatte jeina «
seine Hand gefaßt . ,,

„Hänschen ! " flüsterte eine leise wohlbekan « '
Stimme . . . ..

„Papa ! " jubelte der Knabe . „O , Papa . . .Dn ' s denn wirklich ? O , wie froh bin ich , daß ^bei mir bist ! Du lieber , guter , einziger Pap ^Und die kleinen Arme schlinge» sich fest um
Hals des Vaters . Ein Kriß . . . ein heißer Kuß . ’}!*er nur von den Lippen des Kindes kommt, das I™
nach dem sehnt , welcher ihm Licht , Freiheit ,alles ist.

„O ja ! Das bist Du wieder . . . Du bist 's . . . ..nun darfst Du nicht mehr gehen , sonst werde ich h’
.
'vder krank . Und dann kommt der große fremde Do 'st^und quält mich mit dem silbernen Löffel . .

kommen auch die bösen Träume wieder . . . und da»
muß ich Dich wieder verlieren . . . .

"
,

„Hab ' keine Angst mehr , Hänschen . . . Papa bleiv
nun immer bei Dir ! "

(SProfessor Johannes Marlow stand aufrecht da ,
ein Kämpfer gegen den Tod , dem er Trotz
hat , der Retter , wie er stets an jedein Krankenbett cr
schienen war . tUnd Eva Marlow schaute mit ihren großen , sest,̂vollen Augen zu ihnen herüber , die ihr das Liebl^
sind auf der Welt . Ihre Augen lachen durch eine»
Schleier von Tränen . . J

„Mein Gott , ich danke Dir !" sagt sie mit seligem
Lächeln .

Der Knabe stand aufrecht in seinem BettchLU
umschlang mit einem Arm das Haupt des
mit dem andern das der Mutter . Darni sah
an und aus seinen blauen , Mubigen Augm pwj |
reine selige KindesN ? vL
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.Nachklaffe neben Herrn Direktor Dr . Firnhaber
» ?i^kmäßige Lehrer, g nichletatmätzigeund 6 Neben - und
Fachlehrer tätig . Die Schülerzahl betrug 663 , und zwar

"ren es nach Konfessionen geordnet, 242 katholische, 386
^ »gelische , 18 Israeliten , 6 altkatholische und 2 „sonstige

" ,
ftr a nJtc des vorigen Schuljahres konnten 17 Schiller der

'st Ober I mit dem Reifezeugnis entlassen werden. Die
Mntlichen Prüfnngeil finden statt am 27 ., 28 . und 29 .
L " , der Schlustakt am 30 . Juli , vormittags 10 Uhr in der
Jwnhalle der Anstalt . Das neue Schuljahr beginnt am

September.
.J8om neuen Bahnhof. Die Terrain- und Bau-

^ lellschaft Südende Karlsruhe A .-G . richtete mit Schrer-
k» vom 3 . d . Mts . an den Stadtrat das Ersuchen , bei Gr .

^ » craldirektion der Bad . Staatseisenbahnen dahiil zu wir-
t»r d^ff die in dem Projekt für den neuen Bahnhof vorge -
jchenc Unterführung beim Stephanienbad in Beiert-
Zf '^ statt der vorgesehenen Breite von 6 Meter eine solche
?°n mindestens 20 Meter erhält und datz noch eine w e i-

i« llnterführung bei Bulach in gleicher Breite
^ "öführung kommt . Ter Stadtrat legte diese Eingabe

tv- Großh. Generaldircktion der Bad . Staatseisenbahnen
mit dem Anfügcn vor, dah er den von der Gesellschaft aus -
«ksprochenen Wunsch für durchaus gerechtfertigt halte , wie

denl , auch schon früher die geplante Unterführung zwi -
ffi 1 dem künftigen Hauptbahnhof und Beiertheim in Hin-
mht <,uf die ihr nach den gegenwärtigen Plänen zugc -
Mstcne Breite nicht für genügend erklärt habe. Auch

er für notwendig, dah auf der fraglichen Strecke gleich
tun , vornherein mindestens zwei Unterführungen hergestellt
werden, damit nicht in späteren Jahren die Eisenbahn wie -

^ ein störendes Hemmnis für die Erweiterung der Stadt

dstsen Herbst wieder angenommen. Die Ausreise erfolgt
I? Frühjahr 1904 . Handwerker werden bevorzugt. Mili -
mrpfljchtige Bewerber, welche vor dem 1 . Oktober 1884 ge-
Attn sind , haben ihre Einstellungsgesuchc für bas 3. See-
Bataillon und die Marinefeldartillerie an daS Kommando

Stammkompagnien des 3. Seebataillons in Wilhelms¬
haven und für die Matrosenartillerie an die Matroscn-
mtillerie-Abteilung in Lehe spätestens bis 1 . August ein -
°t>teichen. _
„ = 3 « der Grwitterzeit kann eS nicht schaden , einige
Vorsichtsmaßregeln gegen Blitzgcfahr l» Erinne-
.jtog zu bringen. Vor Allem hüte man sich, wenn man von
Uncm Gewitter auf freiem Felde überrascht wird , schnell zu
Lufen, da erfahrungsgemäß der Luftzug und die verstärkte
«USdünftung der Haut eine Anziehungskraft msi den Blitz
ourüben . Ebensowenig suche man , wenn man sich während
"»es Gewitters im Walde befindet , direkten Schutz unter
kmem Baum ; die vielen Unglücksfäüe , die aus dieser thö -
Mtcn Maßnahme entstanden find , geben alljährlich in den
Leitungen zu den eindringlichsten Warnungen Anlaß . Ge-
»ade die entsprechende Entfernung von einem Baum macht

wahrscheinlich , daß derselbe für unS zum Blitzableiter
"wo . Auf einer baumlosen Ebene vom Gewitter Über¬
sicht, tut man am besten , fich auf den Erdboden zu setzen
°oer zu legen . Lieber ein wenig naß , als vom Blitz ge¬
holfen werden. Heuhaufen oder Korngarben zum Schutz
autzusuchen, vermeide man , vor Allem aber hüte man sich,
oe.n Schirm aufzuspannen , dieser würde eine große Gefahr
wlt sich bringen. Da der Blitz sich stets die höher über der
^ oe gelegenen Punkte aufsucht , darf man fich auch nicht
ovzunah an einem Mastbaum , einer Fahnenstange , einen

oder Drahtzaun begeben . Die» find die wesentlichsten
Vorsichtsmaßregeln, deren man fich zu bedienen hat , wenn
§ an fich bei einem Gewitter im Freien befindet; für den
Aufenthalt im Hause ist jedoch Folgende - zu beohachten .
> >er,hat man sich zunächst von der GaSlrone , der Wafler-
»ttung und dem Schornsteine fernzuhaltrn , speziell letzterer
iwht als hervorragendster Punkt des Hauses leicht den Blitz
an und führt ihn mit den Regentropfen , die bekanntlich ein
Suter Leiter sind , in'« Innere. Zug ist unter allen Umständen

vermeiden, ebensowenig soll aber in den Zimmern,
Namentlich wenn fich viele Personen darin aufhalten , eine
dumpfe, stickige Atmosphäre herrschen. Man lasse während
eine« Gewitters stets dar Fenster offen , setze fich aber nicht
an dasselbe , sondern halte sich in einer gewissen Entfernung
davon auf . Zum Schluß noch einige Worte über die sach¬
gemäße Behandlung vom Blitz Getroffener. Man bringe den
Verunglückten zunächst so rasch als möglich an einen kühlen
Ott. Hier Befreie man ihn von beengenden Kleidern , be¬
spritze sein Gesicht mit frischem Wasser und nehme eine kühle
Abwaschung des Körper » vor , lvobei man aber kein Tuch
«der Schwamm gebraucht , sondern mit den loarmen Händen
die Haut reibt. DaS wird bei Betäubung oder Ohnmacht
genügen. Ist aber bereit« Scheintod eingetreten, so versuche
man i» allererster Linie und mit großer Beharrlichkeit mit¬
telst künstlicher Atmung die Lungen- und Herztätigkeit lvieder
i» wecken, bürste Handflächen und Fußsohlen ; auch eine kräf¬
tige kühle Gauzobreibung ist von großem Nutzen . Die
Wiederbelebung erfolgt gewöhnlich unter Konvulsionen und
heftiger Pulsation am Kopfe und Halse. Etwa sich einstel -
iender Schweiß und Schlaf müssen ungestört bleiben. Bei
«er weiteren Genesung schuppt sich oft die Oberhaut ab ;
«och sind diese , wie auch noch eintretcnde andere, anscheinend
ernste Erscheinungen gottlob in den meisten Fällen ohne Be¬
denken.

— Nebenverdienst . Dieses Schlagwort findet man
gegenwärtig sehr häufig in Zeitschriften und größeren
Zeitungen über recht vielversprechenden Anzeigen ; es wird
da allen jenen, die ihr Einkommen angenehm erhöhen oder
die überhaupt lohnenden Verdienst suchen, mit mehr oder
weniger schönen Worten mitgeteilt , daß sie sich nur an die
Adresse dcS Inserenten wenden brauchten , um sofort hunderte
von Angeboten zu erhalten. Jene nun, die auf dieses ver¬
lockende Angebot hereinfallen, erhalte» postwendend ein ge¬
drucktes Schreiben, in dem ihnen mitgeteilt wird, daß sie
dir erwünschten Angebote zum Geldverdienen mit nächster
Post erhalten werden; und in der Tat bringt dann der
Postbote auf seinem nächsten Rundgange einen voluminösen
Brief , für den er jedoch den Betrag von 1 .60 bi» 2 Mark
als Nachnahme des Absenders verlangt . In den meisten
Füllen fiegt die Neugierde über die Vernunft und die Nach¬
nahme wird cingelöst. Hat dann der Empfänger eine» Blick
in die Sendung geworfen, so wird er bald gewahr, daß er
tu jenen Leuten zählt, die nicht alle werden, denn wa» er
dem Kuweit entnimmt, ist nichts weiter, als eine Sammlung
von Inseraten au» alten Zeitungen , die der ingeniöse Ab¬
sender entweder zu einem »Erwerbs -Anzeiger" oder einer
Nebenverdienst-„Liste" zusammengestellt hat, um sie für
teures Geld an den Mann oder die Frau zu bringen, was
ihm auch meist glückt, denn , wie bekannt, die Dummen
werden nicht alle ! Gibt sich der Verdienstsuchende vielleicht
noch dir Mühe, auf die erhaltenen Inserate zu reagieren, so
erlebt er in der Regel noch einen weiteren Reinfall , indem
ihm ein Erwerb in Aussicht gestellt wird, wenn er so und
so viel Mark für den Nachweis oder Muster oder dergleichen
rinsendet, die dann selbstverständlich auch wieder fottgeworsen
sind, oder er erhält überhaupt keine Antwort oder seine Zu¬
schrift al» unbestellbar zurück, da der Inserent längst ver¬
schollen ist. — Dies all uot»m für Leichtgläubige.

— Zur Warnung. Sehr gefährliche Gift¬
pflanze n , wie Bilsenkraut , Nachtschatten, Stechapfel ,
eftseuhut, gemeine Tollkirche, Fingerhut, gefleckter Schier¬
ling , die Hundspelersilie u . s . w . werden in kurzer Zeit
mir Reife gelangen . Da die naschhaften Kleinen die
Samenkapseln und Beeren dieser Pflanzen, besonders die

i
länzendcn schwarzen Beeren der Nachtschattengewächse ,
er» zu ihren Spielen verwenden , so kann das größte Un-
lück entstehen. Mütter sollten ihre Kleinen in Wald und
stur nie aus dem Äuge lassen und ihnen streng einschärfen,
jkhjs zu genießen , als was ihnen von Erwachsenen ge¬

reift wird . Schon eine einzige Beere dieser Giftgewächse
«Uln den qualvollsten Tod e»nes Kindes herbeiführen .

t *- rar “

Dreijährig-Freiwillige für Kiautschou werden

Aus dem Gerichtssaal .
E , Sitzung der Ferien st rafkammer I vom

22. Juli . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr
von Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Erster Staatsanwalt Duffner .

Angeklagt wegen Diebstahls, Betrugs und Urkunden¬
fälschung war die 20 Jahre alte Dienstmagd Anna
Schäffler aus Jchenhausen. Die Angeschuldigte war
mit einem Mädchen namens Marie Hotz , das in Karlsruhe
bei einer Herrschaft diente , befreundet und übernachtete,
als sie vorübergehend keine Stelle hatte, bei demselben
am 20. Mai . Zum Dank für das gewährte Unterkommen
stahl die Angeklagte das Sparkassenbuchder Hotz , auf dem
bei der städtischen Sparkasse in Karlsruhe 358 Mark ange-
gelegt waren . Mit diesem Buche erhob die Schäffler zu¬
erst 00 Mark und später 200 Mark, wobei sie sich für die
Hotz ausgäb und auf deren Namen das erhaltene Geld
quittierte . Der Gerichtshof erkannte gegen die Ange¬
klagte auf 6 Monate und 6 Wochen Gefängnis , abzüglich
4 Wochen Untersuchungshaft.

Bei mehreren Fällen handelte es sich um Berufungen
gegen Utteile des Schöffengerichts Karlsruhe . Die Straf¬
kammer verwarf die Berufungen und bestätigte damit fol¬
gende Entscheidungen der Vorinstanz : Möbeltransportcur
Franz Feuchter aus Karlsruhe wegen Bedrohung 18
Tage Gefängnis ; Kellner Hyazinth Albert Paul Stöck -
lin aus Altmünstertal wegen Betrugs 15 Tage Gefäng¬
nis ; Taglöhner Heinrich Clautz ans Kürnbach wegen
Beleidigung 2 Monate Gefängnis .

Die Anklage gegen den Handelsmann Karl Friedrich
Nutz ans Oberachcrn wegen Unterschlagung, sowie die
Anklagesachc gegen den Schuhmacher Friedrich Grimmer
aus Lindach wegen Diebstahls wurden vertagt .

Der Sattler L . Müller in Karlsruhe ist im Dezember
v . I . das Opfer zweier frecher Betrüger geworden. Zu
ihm kamen im Laufe des letzten Jahres wiederholt zwei
Handelsleute namens Anton B a u st aus Mannheim und
Gottlieb Link aus Lienzingen, wohnhaft in Mannheim,
die bei ihm gegen bar Waren einkauften. Später bezogen
sie gegen Wechsel, die sie auf ihre Namen ausgestellt hatten ,
von Müller Pferdegeschirre, zuerst im Werte von 300 Mk .,
dann im Werte von 200 Mark. Als es an das Einlösen
der Wechsel ging, konnten Baust und Link aber nicht be¬
zahlen, da sic keine Mittel besaßen . Sie hatten es daraus
angelegt gehabt, Müller zu betrügen, und, um diesen sicher
zu machen , die kleinen , von ihnen anfänglich gelausten
Warenposten bar bezahlt. Wegen Betrugs erhielten Baust
und Linl je 6 Monate Gefängnis , abzüglich 2 Monate
Untersuchungshaft.

Bon der Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechen wurde
der Eiscnbahuarbeiter Johann Hornung aus Muggen¬
sturm freigcsprochen .

Vermischte Nachrichten.
** Wegen Tierquälerei waren die badische

Bahn und ein in Liestal wohnender Viehhändler
«»gezeigt . Dieser hatte persönlich 18 meist kräftige und
durchgängig schwere Rinder in Menge» (Württemberg ) in
einen 20 Quadratmeter haltenden Wagen verladen. Auf
der badischen Station Radolfzell war derselbe über Nacht
geblieben , ohne daß die Tiere ausgeladcn und getränkt
wurden . Bei ihrer Ankunft in Basel konnten die Tiere
kaum mehr stehen und hatten rot unterlaufene Angen .
Sie wurden ansgeladen , getränkt und gefüttert und in zwei
Wagen weiter spediert. Nach Schilderung der Zeugen
spottete der Zustand jeder Beschreibung . Die Tiere standen
verschränkt und wiesen , ausgeladen und nebeneinander-
gestellt , eine Breite von 10,50 Meter auf , lvährend der
Wagen nur eine Länge von 8 Meter hat . Das Gericht be¬
dauerte, das Strafmaximum von 100 Franken , das nach
Antrag ausgesprochen wurde, nicht erhöhen zu können und
bedrohte den Angeklagten für das nächste Mal mit Haft .
Die badische Bahn wurde mit 50 Franken bestraft.

** Berlin , 22 . Juli . Ein Familiendrama
spielte fich gestern Morgen in Berlin , Soldinerstraße 37,
«üb'. Die Weberfrau Anna Blick wollte sich und
i h r e d r e i K i n d e 'r N in b r i n g e n . Die beiden ältesten
flüchtete » aber aus der Wohnung, worauf die Mutter sich
und ihr jüngstes Kind ermordete. •— Der 39 Jahre alte
WeberBliß wohnte im vierten Stock des Ouergcbäudcs
seit zwei Jahren mit seiner Familie , bestehend aus der
gleichalterigcn Ehefrau und den drei Kindern Richard,
Franz und Erna , im Alter von 12, 8 uiid 7 Jahre » . Der
Mann lebte in letzter Zeit im Zwist mit seiner Frau , und
diese beschloß, mit den Kindern in den Tod zu gehe» .
Dazu hatte sie eine Lhsollösung beschafft und äußerte heute
morgen, als der Mann fortgcgangen war , zu den Kindern :
„ W i r w o l l e n sterbe n .

" Die beiden Knaben brachen
nun in lantes Geschrei aus und stürzten ans der Woh¬
nung auf den Hof , um bald mit Nachbarn zurückzukehrcn .
Diese Zeit hatte Frau Bliß aber benutzt , um Erna und
s ich s e l b st z u vergiften . Als der Mann von seiner
Arbeitsstätte hcrbeigerufcn wurde, empfinge» ihn 60
Frauen ans der Nachbarschaft , die sich mit Besen be-
lvaffnet hatten und über ihn herfielen. Der Hausver¬
walter konnte den Mann nur mit Mühe vor der Wut der
Weiber schützen .

** Berlin , 21 . Juli . Das Todesurteil gegen
den Matrosen Köhler , der auf dem deutschen Statwns -
schiff „Loreley" im Hafen von Athen ( Piräus ) einen
Unteroffizer ermordete und die Kasse raubte , ist heute vom
Reichsgericht bestätigt worden.

** Berlin , 21 . Juli . Der Ka ssier Jacob ns
des Berliner Bankhauses Gebrüder Schindler veruntreute
140 000 Mark, die er verspekulierte . Es wird angenom¬
men , daß Jacobus nach Argentinien geflohen sei.

* * Thal i. Harz, 21 . Juli. Der Student Fritz
Schneider von der Technischen Hochschule in Charlottcn-
burg, der seit Pfingsten , als er eine Harztour unternahm,
vermißt worden ist, wurde, laut „Fkf . Ztg . ", bei Wende-
fnrth als er am Ufer der Bode faß und sich wusch, von
Bewohnern der Umgegend, die durch die in den Blättern
erfolgte Bekanntmachung auf die Persönlichkeit Schneiders
nnfmerksam gemacht worden waren, gefunden und in
ärztliche Pflege gebracht . Schneider wollte , >vie er angab,
freiwillig verhungern . Tatsächtich hat er seit längerer
Zeit nur Wasser zu fich genommen. lieber das Motiv zu
dieser Handlung fehlt jeder Anhaltspunkt.

** Würz bürg , 19. Juli . Das 0. Infanterie -
Regiment „Wrede " beging gestern in festlicher Weise
das Jubiläum seines 100 jährigen Be st ehe ns . Der
kommandierendeGeneral des zweiten Armeekorps, General
der Kavallerie v . Lylander , wohnte der Feier bei .

** Nürnberg , 22 . Juli . ( 10. Deutsches Turn -
f e ft. ) Der Mttwoch . der erste regenfreie Tag , brachte
mit Ringen , Fechten , Spielen , Festvorführnngen und der
Preisverteilung einen guten Abschluß des Turnfestes . Die
Preisverteilung fand verspätet statt. Im Sechs¬
kampf erhielten 198, im Dreikampf 483 Turner Preise . Erste
Sieger im Sechskampf waren : Fritz Zossel-Münchcn ,
Julius Lenhart -München, Wilhelm Becker-Hannover,
Julius Keyl-München, Friedrich Wolf-München , Leonhard
Müller -Nürnberg , Christian Busch-Elberfeld , Paul Grün -
berg-Würzburg , Wilhelm Weber -Berlin , Johann Rost-
Nürnberg , Karl Berneburg -Berlin . Zossel erzielte 65,50 ,
Berneburg 60 Punkte, die anderen oben Genannten zwischen
beiden Zahlen . Erste Sieger im Dreikampf waren
Emil Welz -Kiel mit 29 , Fritz Zossel-München mit 28,50 ,
Robert Hauschild -Pforzheim mit 28; Alfred
Körting -Hannover mit 28, Willi Dörr -Bornheim mit 28,
Hermann Knhr -Lcipzig mit 28 Punkten . Erste Sieger im
Ringkampfe aus der Reihe der Sechstämpfer waren :
Angersbach-Witten , aus der Reihe der Dreikampfer Haus -
Köln. Donnerstag findet eine lokale Nachfeier statt und
beginnen die Turnfahrten . — Gestern kamen zwei Teil¬
nehmer am Turnfest erheblich zu "Schaden. Ein Mitglied
des Männcrturiwcreins Nürnberg fiel beim Wetturnen
v"om Reck und wurde stark am RüaM verletzt . Info lge

vorzeitigen Abspringens von einem Trainbahnwagen erlitt
der als Kampfrichter tätig gewesene Gastwirt Lück von
Lüdenscheid einen schweren Schädelbruch.

** Ulm , 20 . Juli . Bedeutende Unterschlag¬
ungen — man spricht von 25 000 Mark — hat , wie sich
jetzt herausstellt , Rechnungsrat a . D . Handel begangen.
Handel, welcher Rendant der hiesigen Fortifikationskasse
war und erst am 1. Juli d. I . nach 42jähriger Tätigkeit
pensioniert wurde, machte am Tage darauf seinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Als Motiv hatte man an¬
fangs ein unheilbares Leiden angenommen.

** T e t s ch e n a . d . Elbe, 23 . Juli . Der berüchtigte
Mädchenhändler Gustav Presse aus Kiel wurde von
der hiesigen Polizei in dem Augenblick verhaftet , als
er mit einer Anzahl junger Mädchen , die er in
Böhmen angeworben hatte , nach Hamburg abrersen
wollte . Die Mädchen wurden in ihre Heimat zurück-
bcfördert.** Laibach , 22 . Juli . In dem Schloß Alten -
markt brach am Sonntag mittag ein Brand ans , welcher
so rapid um sich griff , daß binnen kurzem 88 Wohn¬
häuser und viele Wirtschaftsgebäude in Flammen
standen. Ein Mann ist verbrannt . Mehrere Kinder
werden vernnht . Der Schaden beträgt 300 000 Kronen.

** Paris , 22. Juli . In Nancy stellte sich , laut
„Straßb . Post", rm Rekrutierungsbiirean ein angeblich
deutscher Offizier in Zivil , um sich für die Fremden¬
legion an.jverben zu lassen . Er weigerte sich , die Ur¬
sachen anzugcben, die ihn zu diesem Schritt veranlaßten .
Nach Erledigung der üblichen Formalitäten wurde er dem
1 . Regiment der Legion zugcteilt.

** Paris , 23. Juli . Der nationalistische Deputierte
Fcrrette hat an den Justizministcr Balle ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er gegen die in der Erbschaftsangelegenheit
Fair -Vanderbilt auf Ersuchen der Familie Vander-
bilt erfolgte Verhaftung zweier französischer Zeugen ent¬
schieden protestiert und ihm anlündigt , datz er über diese
Verletzung der persönlichen Freiheit den Minister i» der
Deputiertenkammer interpellieren werde . — Der frühere
Gcmeindekassierer des Vorortes Vallois -Perret , namens
L a g e n t i l, hat sich entleibt, weil man die von ihm be¬
gangenen Veruntreuungen , die über 100 000 Franks
betragen, entdeckt habe .

** Der neue ft e Pariser Skandal wird
von der gesamten alatholischcn Presse den Katholiken auf -
gebürdct. Die Familien der Hauptschuldigen Adelsward
und Warren sollen „bigott-katholisch" sein . Warren ist
sogar angeblich „Marquis von Papstes Gnaden " (so z . B.
in deni „unparteiischen „Dortmunder Generalanzeiger "
Nr . 190, vonr 14. Juli !) . Wir stellen demgegenüber fest,
dah der Verbrecher d'Adelsward weder „vigott -katho -
lisch" noch überhaupt katholisch , sondern Protestant ist.
Seine Eltern lebten in gemischter Ehe . Die Mutter war
katholisch und lieh ihren Sohn protestantisch oder vielmehr
religionslos erziehen . Als das Pflänzchen so weit ge¬
diehen war , daß eine Aenderung in religiös -sittlicher Hin¬
sicht ausgeschlossen schien, tat sie, was in solchen Fällen
sehr viele der „modernen Mütter " in Frankreich tun , sie
übergab ihren Sohn einem Geistlichen , um den längst gänz¬
lich verdorbenen jungen Mann zu einem sittlichen Lebens¬
wandel und zu einer Welianfchauung zurückzuführen , die
den Eltern selbst praktisch fremd sind . Dieser Geistliche ,
der übrigens nur sehr geringen Einsluh über Jacques
d 'Adelsward gewann , hat niemals , ebenso wenig wie
irgend ein anderer Priester , an den Orgien seines prote¬
stantischen „Zöglings " auch nur indirekt teil genommen.
Der junge d 'Adelsward — das muh zur Erklärung
einiger Scheuhlichkeiten zu seinen Gunsten gesagt werden
— ist ein exzentrischer , zu Extravaganzen geneigter Mensch ,
der gern von sich reden macht. Vor dem Untersuchungs¬
richter, Herrn de Volles, sprach er von Poesie und grie¬
chischer Plastik und wollte ein Musikstück zum besten geben I
— Der andere Verbrecher, Baron be Säurten , der „Zu¬
treiber" Adelswards , ist und war niemals „päpstlicher
Marquis "

. Es ist sein älterer Bruder , der mit der ganzen
Geschichte nichts zu tun hat, der diesen Titel trägt . Datz
auch die Jciiiiilie Warren , die übrigens von Protestanten
abstammt und zum Teil jetzt noch protestantisch ist , nicht
„bigott" genannv werden kann ( „Straßb . Post"

, 15. Juli ) ,
beweist schon der Unrstand , daß die Eltern des Angeklagten,
nach einer öffentlichen Erklärung der Frau de Warren , ge¬
richtlich geschieden sind .

* * Neapel , 22 . Juli . Nach einer Reihe von Aus¬
brüchen hat der Vesuv heute Lava ausgeworfen ,
welche das Führerhaus zerstörte. Die Ausbrüche dauern
in heftiger Form an . Das Gelände um den Vesuv ist nicht
gefährdet.** Neapel , 23 . Juli . Fottwährend finden A n s-
brüchedesVesuvs , verbunden mit dumpfem Brausen ,
statt . Ein Krater lvarf Lava nach Pompeji hin ans . Der
Ausbruch erinnert <m diejenigen, welche den großen Aus¬
brüchen im Jahre 1878 vorausgingen . Für Neapel ist keine
Gefahr vorhanden, weil sich die Lava nach der cntgegeir -
gesetzten Seite ergießt.

** Chamber y, 23 . Juli . Die verheerenden
Stürme und Hagel sch läge , welche seit einigen
Tagen in Savoyen wüke» , dauern fort'. In mehreren
Gegenden bedeckte ein Hagelschlag von 20 Zentimeter den
Boden.

** Sidne y , 21 . Juli . Unter den Einwohnern auf
Neukaledonicn ist eine Epidemie ausgebrochcn, die für die
Pest gehalten wird . Es kanien bis jetzt 26 Todesfälle vor,
doch wurde noch kein Weiher davon ergriffen.

Exerzitien für Lehrerinnen.
Im Kloster 8»ers Coeur zu Riedenburg bei

Bregenz (Oesterreich ) werden für Lehrerinnen von,
7 . August abends bis 11 . August morgens Exer¬
zitien gehalten. Annieldnngen hierzu sind bis zuin
4 . August an die Vorstehung des Klosters zu richten.

Stand der Saaten im Grohherzoatnm .
Mitte Juli 1903 .

Mitgeteilt vom Gr . Statistischen Landesamt
, I " der Berichtszeit hatte der nordöstliche Landesteil et*
Mch unter dem Mangel an atmosphärischen Nieder¬
schlagen zu leiden, so dah die landwirtschaftlichen Ge¬
wächse meist iil der Entwickelung zurückblieben , die Futtern
kräuter sogar abgestanden sind . In den übrigen LandeL-
teilen hat sich nach der vorausgegangenen anhalteichen
Trockenheit noch rechtzeitig Regen eingestellt, so daß Min¬
dererträgnisse nur in vereinzelten Fällen zu erwarten sind.

Während die in einigen Landesgegenden heftig auftre¬
tenden Regen teilweise Lagerungen betni Getreide ver¬
ursachten, hat im Süden und Südosten des Landes die
Trockenheit das Auftreten des Klcewürgers ( Orobsncste
minor ) und dessen Entwicklung so begünstigt, daß mehr¬
fach schon Umpflügungen vorgenommen werden mutzten»
um der Weiterverbreitung dieser Schmarotzerpflanze Ein¬
halt zu tun . Auch das vermehrie Auftreten der Mäuse,
hat zu Umpflügungen veranlaht . Hagelschlag ist nur ver¬
einzelt vorgekommen .

Das Wintergetreide steht im allgemeinen gut»
darunter Weizen und Roggen , desgleichen Halbweizen gut»
Spelz nahezu gut, Spelz und Roggen in, Gcnrenge ziemlich
gvt.

Etwas weniger günsttg wird das Eommcnge -
treide beurteilt , doch steht die Gerste nahezu gut , der
Roggen ziemlich gut, während Hafer und Weizen einen
mittleren Stand aufweisen.

Die Kartoffeln sind meist stark im Kraut ent¬
wickelt und werden als gut , Klee und Luzerne dagegen
welche gegenüber dem Vormonat vielfach bedenklich mrü <L-
gebliebe » sind und kaum einen zweiten Schnitt erhoffen
lassen , als unter mittel , die Wiesen mit der Note ziem¬
lich gut beurteilt .

Der Tabak , dessen Pflanzung der Trockenheit wegen
sehr erschwert war , auch vielfach Ausbesserungen verursachte
und in vereinzelten Fällen von Schnecken bedroht und ge¬
schädigt wurde, steht ungeachtet dessen nahezu gut ; det
Hopfen wurde in einigen Gegenden von Läusen und Ruß
geschädigt und hat kann, einen mittleren Stand . Durch-
gehends günstig haben die Reben verblüht ; sie stehen trotz
vereinzelten Auftretens von Sanerwurm und Aescherich
fast allgemein gut.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr. 2
guten, Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen,
Nr . 5 sehr geringen Ernte , berechtigtder Stand der Saateil
Mitte Juli bei Winterweizen zu 2,2 ( dagegen Mtte Jum
d. I . 2,4) , Sommerlveizen 2,5 ( 2,5 ) , Winterspclz 2,3
( 2,2 ) , Winterroggen 2,1 ( 2,2 ) , Sommerroggen 2,4 ( 2,6) »
Winterweizen und -Roggen im Gemenge 2,0 ( 2,2 ) , Winter-
spelz und -Roggen 2,4 ( 2,6 ) , -Sommergerste 2,3 ( 2,6 )»
Hafer 2,6 ( 2.6 ) . Kartoffeln 2,2 ( 2.5) . Klee 3,2 (2,8 ) ,
Luzerne 3.2 ( 2,8 ) , Wiesen 2,4 (2,6 ) , Tabak 2,3 (—) , Hopfen
2,6 (2,7) , Reben 2,0 (2.2) .

gm - « nliißlich des Todes Sr , Heiligkeit
Papst Leo » XftL ist in unserem Verlag ein acht -
s eiliges

Gedenk -Watt "W»
in „Sterne und Bl»men " -Format erschienen» ivelches
den: überaus schmerzlichen Ereignis entsprechend auS-
gestattet ist.

Der textliche Inhalt des Blattes besteht aus :
1 . Eine Blume auf das Grab Papst Leos XIII '

. ( Gedicht ),
2 . An der Bahre des Heiligen Vaters Papst Leos XIII .»
3. Earpineto , die Geburtsstadt des f Papstes ,
4. Papst Leo XIII ., Medaille, misgeftihrt von dem Me¬

dailleur Marschall in Wien,
6. Die Privatbibliothek des verewigten Papstes in: Vati¬

kan mit dem Schreibtisch,
6 . Das Sterbezimmer Leos XIII .,
7 . Monsignore Wilhelm Pifferi , Beichtvater Papst

Leos XIII .,
8 . Die Aerzte des f Papstes Leo XIII .,
9 . Pio Centra , der Ka'mmcradjutant Papst Leos XHl .

Die Jllnstrationen sind folgende:
1 . Papst Leo XIII . (Porträt im vollen päpstlichen

Ornat ) ,
2 . Geburtshaus des f Papstes Leo XIII . in Carpineto,
3 . Die Eltern des f Papstes Leo XIII .»
4 . Ansicht von Carpineto,
6 . Papst Leo XIII .-Medaillc,
6 . « t . Peter , Vatikan und Umgebung,
7. Me Privatbibliothek des Papstes Leo XIII . im Vatikan

mit dem Schreibtisch ,
8 . Das Sterbezimmer Leos XIII .,
9. Monsignore Wilhelin Pifferi ,

10 . Die Professoren Lapponi, Mazzoin. Rossoni .
11 . Pio Centra .

Der Preis beträgt bei Bezug von mindestensjeffu
Exemplaren 5 Pfg. pro Exemplar (auf je 10 Stuck
ein Freistück) ; ein Exemplar kostet (direkt von Karls ,
ruhe zugesandt) 10 Pfg.

Portofreie Lieferung.
Wir bitten unsere Freunde und Gesiiliinngsgeiiosse «

um Massenverbreitnng des Gcdenkblattes.
Zahlreichen Bestellungen sicht entgegen die

Sr- editio« des „Sadischrn Seobachters " Larlsrshk.

SV. Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands

in den Tagen vom 23 . bis 27 . August in Köln a. Rh.
Bekanntmachung .

In daS Frstblatt der Geueralverfammluug» welches während der VersammlunaStage vom 23 . bi« 27. August
d . I . fünfmal in einer Auflage von mindestens 5-—10000 Stück in mehreren Bogen erscheint und für den Preis von
10 Pfg . vetteut wird, werden Anzeige» ausgenommen.

Interessenten wollen sich dieserhalb mit der Firma

I . P . Bachem . Verlag der Kölnischen Volkszeitung in Köln
in Verbindung sehen . Der Anzeigenpreis ist billigst auf 18 Pfg . die einspaltige (45 nun breite) Colouelzrite
gesetzt» zahlbar am 5 . September 1903 in bar. Höhe der Anzeigenseite 140 Zeilen bei 6 Spalten.

Die sämmtlichen Nummern des FestblatteS werden auf Bestellung gegen vorherigr Ginsenduna von
Mk. 1.— unter Kreuzband täglich portofrei zugesandt. Auswärtige Bezieher können da » Frstblatt auch bei dtr
Post bestellen .

Von anderer Seite etwa auftauchende Festzeitungen oder ähnliche Unternehmungen werden feiten» dr» LorqL»
Komitee» sowohl vom Betrieb wie von der Verteilung a« alle« für die Generalversammlung vorbchaltenen Orten
ausgeschlossen . .

Anzeigen für den Anhang zum Stenographische» Bericht über die Verhandlungen der GeneralversammAng
werden ebenfalls an die Firma I . P . Bachem in Köln a. Rh. erbeten.

Köln a. Rh., im Juli 1903 .
Das Lokal -Komitee

m Vorbereiiüng der 50.
' ' der kalhottlhe» Veytschl««d-

I . A. ..
Zustizrat Carl Cnstodis, Erster Borfihendrr . J~

\ 4 •?



Scharrer & ftross
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede,

Nürnberg .
Dampfmaschinen , Heissdampfmaschinen,

Lokomobilen , auch für überhitzten Dampf,
Dampfmotoren, Dampfkessel jeder Art, mit

und ohne Ueberhitzer .
Umänderung bestehender Anlagen in solche für

Überhitzten Dampf . (Bedeutende Kohlenerspamis.)
Vertreter für Württemberg und Baden :

Ing . Adolf Gross , Techn. Bureau , Karlsruhe .
SB

Gewerbe- und Industrie - Ausstellung
DUH . LACII

im Schlossgarten • vom 4 . Juli bis 17 . August 1903 .
Veranstaltet vom Gewerbe -Verein Durlacb.

Täglich geöffnet von vormittags 9 bis abends 8 Ubr.
Restauration im 8cliIossgartenbis abends 11 Uhr (kalte und warme Küche ).

Konzerte .
Eintrittspreis 50 Pfg .Für Vereine , Anstalten und Schulen ermässigte Preise.

Kiose a Mk . 1 .— überall erhältlich .
Generalvertrieb : Carl Götz , Karlsruhe.

Sommerfrische. Idyll . Lage .
Erholungsstätte und ange¬

nehmerFerienaufenthalt empfiehlt sic h HOTEL &T• Kurhaus Rabenfels ’TÄiS “
Massiger Pensionspreis . Prospekt auf

Södt. Hochachtend Bad .
Wiesenthal .

Hotel Klosterhof Frauenalb
unmittelbar an den Ruinen des ehemaligen Klosters , Garten und schöner «fj Bergwald, zu SommerausflUgen und Luftkur besonders geeignet , stets [fj

jj frische Forellen . Telephon-Ruf 1 Marxzell.

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 136

( Friedrichsbad ) .
is @s

Hotel-Restaurant Cafe Nowack . I
Sri. 1481. Katholisches Vereinshaus . 1*1. 1481 . [

(Ettlingerstraße, gegenüber dem Albt̂ bahnhof und der Festhalle .)Geoiegen ausgestattete Fremdenzimmer . Neu hergerichtete Re¬staurations-Lokale . Guter Mittagstisch. Vorzügliche Küche . Reine Weine . |Freih . von Seldenecksches Bier. Verschiedene große und kleine Säle für L,Vereins- und Familienfeste. Billard. Gartenwirtschaft. M

xxxxxxxxxx ;
Für die Schulferien

empfehlen :

praktische Knaßen-Anzüge
(in Woll - und Waschstoffen),

einzelne Musen, Kosen, Joppen
(in Woll- und Waschstoffen),

ßapes , Aeajackets und Kavelocks .
^ LämtlicheÄrlikei werden jukiifiitriiii herabgesetzten Preisen ausvrrbanst . J

Mar gute, dauerhafte (Qualität*». WZ
Außerdem empfehlen mehrere Dutzend

Knaben -Anzüge j
worauf wir 30 Proz . Sevuto bewillige «.

& Wels,
Kaiserstrche 76, Warklplah . Teltphou 1207.

Ltacktgarteu (kestkalle).
Sonntag , den 86 . Juli , nachmittags 4 Uhr :
-= Militär - Konzert = -

der Kapelle des
3. Jüdischen Iekd -Artwerie -Ycgimcnts Ir . SV

Leitung : Stabstrompeter Otto 8chette .
Abonnenten . .
Nichtabonnenten

Programm 10 Pfg.

Neu eröffnet ! Heu eröffnet !

Fabriken :
Berlin ,

Breslau,
Hellbronn ,
Viersen.

UM
Kakao-,

Sc\\oKo\a4e-
luoKer - u.

Backwaren
-

Fabrik.

Einem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgegend zur gefl . Nachricht, dass ich am hiesigen PlatzeEcke Kronen - u . Kriegstrasse §
(Eingang Kronenstrasse ) , am Mendelssohnplatz ,im Hause des Bierbrauereibesitzers Herrn K . Kämmerer , ein weiteres Spezialgeschäft in

Kaffee , Tee , Biscuits , Kakao, Schokoladen und Zuckerwarenerrichtet habe. Durch direkte Einkäufe (für meine über 750 eigenen Verkaufsfilialen zusammen) bin ich in der Lage , nur primaWare zu billigsten Preisen liefern zu können und empfehle :
Bob -Kaffee das Pfd . Mk . 0,70 , 0,80 , 0,00 , 1,00 , 1,20 , 1,40 , 1,60 .Geröstet das Pfd . Mk . 0,70 , 0,80 , 0,90 , 1,00 , 1,10 , 1,20 , 1,40 , 1,60 , 1,80 , 2,00 , 2 .10 .Kaiser ’« Halzkaffee nur 25 Pfg . das Pfund.Kaiser ’« Kaffee -Zusatz , (sog . Kaffee-Essenz ) in versch . Pack , zu 20 Pfg . u. höher, lose 60 Pfg . d. Pfd.Tee neuester Ernte , direkter Import, zu 1,50 , 2,00 , 2,50 , 3,00 , 3,50 , 4,00 und 5,00 Mk . d. Pfd.Kakao , Schokolade und Zucker waren , nur eigene Fabrikate , in allen Preislagen .Biscuits , stets frische Ware , in verschiedenen Mischungen , von 40 Pfg . bis Mk . 2,00 das Pfd.Kaiser ’« Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnitten 15 Pfg . das Packet .Kaiser ’« Holländischer Zwieback in Bollen ä 10 Scheiben 20 Pfg . die Bolle .

Kaiser’s Kaffee -Gresehäft
UW Grösstes Kaffee - Import - Geschäft Deutschlands *^ (|im direkten Verkehr mit den Konsumenten .

Weuerfiffnete Verkaufsfiliale in Karlsruhe :
Rcke Kronen - nnd Kriegstrasse Nr . 8 (Eingang Kronenstrasse )im Hause des Herrn Bierhrauereibesitzers Karl Kämmerer .

Weitere Filialen in Karlsruhe :

Kaiserstr . 27 , Kaiserstr . 134 ,
Kaiserstr . 68 , Werderstr . 39 .

Bnrlach : nur Ranptstrasse 62 ,
Ettlingen : Marktplatz 222 ,Rastatt : Kaiserstrasse 9 ,Raden -Baden : I <angestr . 42 .Uel >er 730 eigene Verüaufsniialen .IBI
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Oskar Böier KaiB
i2

8tr' Mada p°iam-, Köper-,
Schweizer- und Hand-zwischen Herren« u. Waldstr.

Stickereien
Maschinen-, Hakel- und

Klöppel - Spitzen
Vorhänge aller Art.

Weisse ». Reform-(Normal-lHerren- u. Damen-Wäsche.

Katholische Volksdidliothetr
des Vereins vom HLCarlSorromüns.

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Herrenstraße 23, 2. Stock , 1 ' /, —3 Uhr>
Liebfrauenpfarrei:

Nowacksaulage 19, 3 . Stock . 1 '/, —3 Uhr -
Vernhardnspfarrei :

Rudolsstraße 21 . 11—12 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grcnzstraße 7 . 11 — 12 Uhr .
St . Peter- und Panlspfarrei :

Rheinstraße3, 11—12 und 2 ' /,—4 Uhe-
Durlach : Pfarrhaus , 10 ' /«— 11 */. Uhr-

Zur Reisesaison
empfiehlt

Toiletterollen ,
Schwammbeutel ,
Badebauben ,
Schwamme ,
Frottierartikel ,
Seifendosen ,
Flacons ,
Spiegel n . s . w .

B .ui so W olf , Wwe.,
4 Karl-Friedrichstrasse 4.

Niederlage der Parfümerien und
Toiletteseifen von F. Volks & Sohn.

EebrauchSfertig, nur mit Wasser zuzubereifen find

MA6 (ü s Suppen in Würfeln 1Ö
Man achte auf die Schutzmarke

I) HW«Mc»gcld-rtlLL 8
! ffl bei A u g Schmitt (Urban ^S Schmitt Sohn) , Hypothekengcfchäft, U

1« Kar lsrudc . Hirschstraße 28 . 8 .
I Telephon 1293 . A

Eintritt : 20 Pfg.
60 „

Die Musik- AbonnemcntSkartcn haben Giltigkeit.
LI« Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.

ttebr . Klein , Karlsruhe
Durlacherstr. 97/99 . Telefon 1722.

—-*- * "60 i —
Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und
Polstermöbel, Tische, Stühle, Spiegel, Verticos,Kommoden , Bettfedern,

Rosshaare.

Uebernahme
ganzer Ansstenern .

Ständige Ausstattung von
Schlaf -, Wohn - nnd

Speisezimmer -Einrichtungen.
Prompter Versand nach

Auswärts. Billige Preise.
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet .
Kostenvoranschläge gratis .

Panorama Festhalleplatz.
Ne « ausgestellt :

KLolossalrunagemaide :
Die Schlacht öei Jitliers , 30. November 1870.

Diorama :
Die Erstürmung der Hakuforts.

X Rnhrkohlen X
(nur bester SvndicatSzechcn)

alle Sorte « für Hausbrand empfehle ab eintreffendenSchiffen und Vager
zu jetzt billigsten Sommrrpreifen .

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.
*«337 S » örfflinger jr . , ÄS ;.Kontor : Douglasstraste 16 .

Reiseartikel.
Herren - und Damen - Koffer,

Handkoffer, Handtaschen,
Tonristentaschen , Rucksäcke,Plaidriemen und feine Leder¬

waren
in großer Auswahl zu billigen Preisen

empfiehlt
Fr . €ruthörle 9

26 Kreuzstraße 26 .

HllhUCr , hgenb, halbgewachsene 4
1 .20 Mk ., größere 4 1 .40 Mk ., von 20
Stück an franko . Preisliste umsonst.
V . Cgevderger , Hainstadt lsa ») .

Ein braver Junge , welcher Lust hat,
. . Mündlich zu er¬
bte lernen , kann so¬
fort eintreren bei Val . Schmitt »
D urlach » Kellerstraße 1 ._ _

Verantwortlich :
Für Den politischen Teil :

( i. V .) : Hermann B a tz l e r.
Für Kleine badische Chronik , Lokales '
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, InserateundReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktie»"
gesellschaft „B a d e n i a" inKarlsruhe »

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel » Direktor.
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